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1 Selbstunsichere Persönlichkeitsstörung:
Einleitung

Der „Kern“ der selbstunsicheren Persönlichkeitsstörung (SU) ist die Verunsicherung
der Person im Hinblick auf die Frage: „Bin ich sozial akzeptabel und ok?“

Diese Verunsicherung kann sich auf unterschiedliche Aspekte der Person beziehen
und sie kann sehr unterschiedlich stark ausgeprägt sein, sodass auch SU variiert von ei-
nem leichten Stil bis zu einer schweren Störung.

Immer geht es aber um soziale Aspekte: Um das Aussehen, die Attraktivität, um so-
ziales Verhalten, darum, soziale Erwartungen zu erfüllen u.ä.

Und immer sind die Ängste verbunden mit sozialer Ablehnung: Der Angst, sozial
zurückgewiesen zu werden, sozial unangenehm aufzufallen, sich zu blamieren, „pein-
lich zu sein“ etc. Eher leichte Formen der selbstunsicheren Persönlichkeitsstörung kön-
nen als „Schüchternheit“ bezeichnet werden (Möller, 2000; Subasinghe, 2008).

Die selbstunsichere Persönlichkeitsstörung (SU) ist eine Nähe-Störung: Die Klien-
ten wollen unbedingt Kontakt und Beziehungen, trauen sich aber nicht, Beziehungen
aufzunehmen (daher wird die Störung auch als ängstlich-vermeidende Persönlichkeits-
störung bezeichnet). Die Klienten sehen, dass sie sich selbst durch ihre Störung (stark)
behindern, daher ist SU die Ich-dystonste aller Persönlichkeitsstörungen. Sie ist auch
die am wenigsten Manipulative. Die therapeutischen Probleme liegen insbesondere in
der Bearbeitung stark resistenter Schemata.
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2 Wesentliche Aspekte der selbstunsicheren
Persönlichkeitsstörung

2.1 Abgrenzung der selbstunsicheren Persönlichkeitsstörung

von sozialer Phobie

Es gibt eine starke Kontroverse über die Frage, ob man eine „selbstunsichere Persön-
lichkeitsstörung“ (SU) überhaupt sinnvoll von einer sozialen Phobie, sozialer Angst-
störung oder einer generalisierten sozialen Ängstlichkeit abgrenzen kann, und ob man
deshalb eine Persönlichkeitsstörungsdiagnose überhaupt vergeben sollte.

Klar ist, dass die Definitionen von SU und sozialer Phobie sich überlappen, und klar
ist auch, dass SU, da sie kaum durch Spielverhalten gekennzeichnet ist, auch keine „ty-
pische“ Persönlichkeitsstörung ist.

Einige Autoren sprechen sich dafür aus, die Diagnose von SU nicht zu vergeben,
sondern SU als Teil (oder starke Ausprägung) von sozialer Phobie aufzufassen (Cham-
bless et al., 2008; Cox et al., 2011; Dahl, 1996; Herbert et al., 1992; Hofmann et al.,
1995; Holt et al., 1992; Hope et al., 1995; Huppert et al., 2008; Kose et al., 2009; La-
Frentere, 2009; Mendlowicz et al., 2006; Rettew, 2000; Tillfors et al., 2001, 2004; Tur-
ner et al., 1992; Widiger, 1992).

Andere Autoren argumentieren, dass man SU sinnvoll und pragmatisch von sozialer
Phobie abgrenzen soll, da SU

• generalisierter,
• schwerwiegender,
• mit stärkeren Funktionseinschränkungen verbunden
• und therapieresistenter sei als soziale Phobie und mit stärkerem sozialem Stress ein-

hergehe (Boone et al., 1999; Carter & Wu, 2010; Cox et al., 2009; Hummelen et al.,
2007; Kantor, 2010; Ralevski et al., 2005; Van Velzen et al., 2000; Wilberg et al.,
2009).

Es wurde erörtert, die SU von der sozialen Phobie dadurch abzugrenzen, indem man
soziale Phobie auffasst als eine auf konkrete und spezifische soziale Situationen bezo-
gene Angst: Klienten mit sozialer Phobie haben Angst, sich in sozialen Situationen zu
blamieren: In Restaurants ein Weinglas umzustoßen und die (negative) Aufmerksam-
keit aller auf sich zu ziehen; mit Schweißflecken durch ein Kaufhaus zu laufen und da-
mit unangenehm aufzufallen; Smalltalk zu machen und sich dadurch als unsicher zu
outen usw. Demgegenüber kann man bei der SU annehmen, dass die Störung generali-
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sierter ist: Klienten mit SU könnten hoch generalisierte Schemata aufweisen, die sie
anfällig machen für Unsicherheit in sozialen Situationen.

Als eine Art „Faustregel“ kann man immer dann von einer sozialen Phobie spre-
chen, wenn die Symptome und Problemsituationen eher umgrenzt und gut definiert
sind, und eher dann von einer selbstunsicheren Persönlichkeitsstörung, wenn die Situa-
tionen eher generalisiert sind, die Unsicherheit sich auf viele Aspekte bezieht und dys-
funktionale Schemata, insbesondere Selbst-Schemata im Zentrum der Störung stehen.

Trotz dieser Einwände kann man aber die Klassifizierung als Persönlichkeitsstörung
aufrechterhalten, insbesondere, da die Selbstunsicheren deutlich stärker, genereller und
tiefgreifender verunsichert sind als soziale Phobiker; ihre Schemata sind hartnäckiger
und ihre selbsterfüllenden Prophezeiungen sind diffiziler. Im Einzelfall muss jedoch
immer entschieden werden, ob man bei einem konkreten Klienten von einer sozialen
Phobie oder einer SU ausgehen will.

Eine Unterscheidung von SU und sozialer Phobie besteht auch darin, dass sozia-
le Phobie sich eher auf Situationen bezieht, in denen wenig Kontakt zwischen
Klient und Beobachter besteht (im Restaurant ein Weinglas umwerfen), während
es bei SU stark um soziale Kontakte geht.

Dieser Aspekt der „Kontakt-Scheu“, der Angst davor, soziale Initiative zu ergreifen im
Sinne von „Smalltalk machen“, „Kontakt anbahnen“, Flirten, sich selbst gut darstellen
etc. ist ein zentraler Aspekt der SU.

Abbildung 1: Soziale Phobie und selbstunsichere Persönlichkeitsstörung
überlappen sich

2.2 Definition und Beschreibung der Störung

2.2.1 Empirische Befunde

Studien zu den DSM-IV-Kriterien von SU zeigen, dass sich diese als weitgehend valide
erweisen.

Wesentliche Aspekte der selbstunsicheren Persönlichkeitsstörung 11

Soziale
Phobie

selbstunsichere 
Persönlich-

keitsstörung

Überlappungsbereich

wenig Kontakt viel Kontakt

soziale Situation

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.  
Aus R. Sachse, J. Fasbender & M. Sachse: Klärungsorientierte Psychotherapie der selbstunsicheren Persönlichkeitsstörung (ISBN 9783840926198) 

© 2014 Hogrefe Verlag, Göttingen.




